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Finnland: Experimentelle 
Tradition

Aus Finnland kommt immer wieder 
Überraschendes. Was die drei von 
Sähköpaimen (elektrischer Hirte) 
auf Hämärä zusammengezaubert 
haben, ist wieder etwas ganz Ausge-
fallenes, ohne auf schöne Melodien 
zu verzichten. Im Gegenteil! Die Kom-
positionen stützen sich auf alte tradi-
tionelle Musik aus Finnland und wer-
den von Amanda Kauranne stimmlich 
umgesetzt, während Kirsi Ojala Flö-
ten einsetzt. Beide spielen auch die 
Maultrommel und Kauranne ist für 
den Einsatz von Loops zuständig. 
Außerdem gehört der Gruppe Eero 
Grundström an, den Eingeweihte vom 
Mundharmonika-Ensemble Sväng 
und von den Experimental-Kareliern 
Suistamon Sähkö kennen. Im Booklet 
steht schlicht „machines“; also Grund-
ström macht die Electronics und Beats. 
Dabei herausgekommen ist ein Album, 
das voller Überraschungen ist, inklusi-
ve Einbeziehung von Künstler*innen 
mit provenzalischem und mit Roma 
Hintergrund. Trotz der kleinen Be-
setzung findet man hier einen ganz 
dichten Sound, der in alte Zeiten führt 
und in dem die Electronics überra-
schend organisch eingefügt werden. 
Faszinierend. 

Sähköpaimen – Hämära - Nordic Notes
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Simbabwe-Grooves

Simbabwe hat eine Reihe berühm-
ter Musiker*innen hervorgebracht: 
Thomas Mapfumo, der 78 Jahre alt ist 
und sich zurückgezogen hat, sowie 
Oliver Mtukudzi und die Daumenkla-
vier-Virtuosin Stella Chiweshe, die 
mittlerweile beide verstorben sind. 
Wie schön, dass die junge Combo 
Mokoomba uns auch weiterhin mit 
groovenden simbabwischen Klängen 
versorgt. Das Sextett hat sich bereits 
2002 an den Victoria Falls gegründet. 
Mit Veröffentlichungen sind sie zu-
rückhaltend. Nach Rising Tide 2012 
und Luyando 2017 ist jetzt erst ihre 
dritte internationale Platte Tusona 
herausgekommen. Die Besetzung ist 
rocktypisch, sie lassen sich aber im 
Studio auch von Bläsern unterstützen 
und die Mbira kommt auch mal zum 
Zuge. Tempomäßig gibt es überwie-
gend schnellere Stücke, aber auch ein 
paar balladeske Tracks sind zu finden 
und üblicherweise wechseln sich Solo- 
und Chorgesang ab. Besonders auf-
fällig ist die Sologitarre, die im ganz 
typischen Stil, den man aus Simbabwe 
kennt, in vielen Stücken für Freude 
sorgt. Kraftvoller Simbabwe-Sound! 

Mokoomba – Tusona, Tracings in the Sand – 
Outhere Records

Bolivien: Indigene Überraschung

Wieso diese Frau, obgleich in ihrer 
Heimat Bolivien schon 1971 als „Prin-
zessin der Folklore“ ausgezeichnet, 
in Europa weitestgehend unbekannt 
geblieben ist, ist mir ein Rätsel. Jeden-
falls ist Luzmila Carpio eine Sängerin, 
die man unbedingt für sich entdecken 
muss. Sie ist mittlerweile 74 Jahre alt 
und war unter dem indigenen bolivi-
anischen Präsidenten Evo Morales für 
einige Jahre Botschafterin ihres Landes 
in Paris. Carpio wuchs in einer abge-
legenen Region Boliviens auf, die von 
den spanischen Eroberern nicht er-
reicht wurde. So wuchs sie als indigene 
Frau mit den ursprünglichen Sprachen 
Quechua und Aymara auf, in denen sie 
auch heute noch singt. Nach einer jah-
relangen Pause kommt nun in Kürze 
das Album Inti Watana: El Retorno 
del Sol auf den Markt. Carpios Mar-
kenzeichen ist ihr Repertoire indigener 
Lieder, die sie mit ganz hoher Stimme 
singt. Sie wird von akustischen Instru-
menten begleitet. Die neun Lieder sind 
zudem mit einem überwiegend dezen-
ten Klangteppich aus Electronics und 
Naturgeräuschen unterlegt. Eine her-
vorragende Platte einer bisher zu Un-
recht übersehenen indigenen Sängerin 
mit charismatischer Stimme.

Luzmila Carpio – Inti Watana: El Retorno del Sol – 
ZZK (V.Ö. 21.9.)

Grenzüberschreitendes Polen

Wernyhora war ein sagenumwobener 
ukrainischer Troubadour und Kämp-
fer für die Unabhängigkeit im 18. Jahr-
hundert. Das Trio, das sich nach ihm 
benannt hat, besteht aus Daria Kosiek, 
Anna Oklejewicz und Maciej Harna, 
die aus dem südostpolnischen Sanok, 
in der Nähe zur ukrainischen Gren-
ze, kommen. Hier in den Karpaten, 
die Polen wie die Ukraine durchzie-
hen, hat sich die ursprüngliche Musik 
der Boyko erhalten, einer slawischen 
Volksgruppe, die unter anderem in 
diesen beiden Ländern zu finden ist. 
Es verwundert nicht, dass das erste 
Album von Wernyhora mit dem Ti-
tel Toloka (Nachbarschaftshilfe) sich 
auch auf den russischen Überfall auf 
die Ukraine bezieht. Die ausdrucks-
starke Stimme von Daria Kosiek wird 
kompetent begleitet von Harnas Dreh-
leier, unterschiedlichen Streichinstru-
menten, die von Oklejewiecz bedient 
werden, sowie von Perkussion, die ein 
Gastmusiker beisteuert. Hier klingt es 
ganz anders als in Westeuropa, unter 
anderem wegen der durchgehenden 
Borduntöne und der besonderen Melo-
dik. Eine ganz bemerkenswerte Platte!

Wernyhora – Toloka – Polskie Radio

WELTMUSEK

September – Top 10

1. 	 Mari Kalkun · Stories of Stonia · Real World
2. 	 Kayhan Kalhor and Toumani Diabaté · The Sky Is the 

Same Colour Everywhere · Real World
3. 	 Tinariwen · Amatssou · Wedge
4. 	 Dudu Tassa & Jonny Greenwood · Jarak Qaribak · 

World Circuit

5. 	 V.A. · Lost in Tajikistan · Riverboat/World Music 
Network

6.	 Wilson das Neves · Senzala e Favela · FundiSom
7. 	 Bokanté · History · Real World
8. 	 Bantu · What Is Your Breaking Point? · Soledad 

Productions
9. 	 Mokoomba · Tusona: Tracings in the Sand · Outhere
10.	Matthieu Saglio · Voices · ACT
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